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Mittwoch, den 4 April 1917.

Amtlicher Ceil.
vekanntmachung

Nr. W. W. II. 2700/2. -17. K.R .A.,
^ « eschlagn ahmebaumwollene r Spinn-

87 und Garne (Spinn - und Webverbot ).
^ Vom 1. Slpril 1917.

her Bekanntmachung Nr. W. II. 1700/2. K.R.A.,
■p vom 1. April 1916.)
»stehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
?en  Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen

gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
, allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen »er*
ih jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-

nach' 8' 6*) der Bekanntmachung über die
stung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 iReichs-S. 357), in Verbindung mit den Ergänzungsbe-

-mchungen vom 9. Oktober 1915 und vom 25. November
^chs -Gesetzbl. S . 645 und 778) und vom 14. Sep-
*1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) bestraft wird. Auch
' Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
„ zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
"vom 29. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)

werden.
Inkrafttreten der Anordnungen.

J Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft
dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden

den:
-jtlannlmachung betreffend Beschlagnahmebaumwolle-
I Spinnstoffe und Garne 1 Spinn - und Webverbot Nr.
in. 1700/2. 16. K.R.A. vom 1. April 1916;
MachtragsbekanntmachungNr. W. II. 5700/4. 16. K.R.A.
m 10. Mai 1916;
dRachtragsbekanntmachung Nr. W. II. 1700/9. 16. K.R.A.
Ü. Oktober 1916.

Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

„„ dieser Bekanntmachung werden 'betroffen:
, nachstehenden kurz „Baumwollspinnstosfe" genannt,
«wolle, Linters , Baumwollabgänge , Baumwollabfälle
1 Art einschließlich Webereikehricht, auch mit anderen
«stoffen (Wolle, Kunstwolle, Kunstbaumwolle usw.)
ht, gleichviel, ob sie jn der Spinnerei , Zwirnerei,

„ei, Wirkerei oder Strickerei, beim Bleichen, Veredeln
Ausrüsten anfallen , und ob sie verspinnbar sind

!nicht;
he baumwollenen und baumwollhaltigen Garne,

ne, Garn - und Zwirnabfälle , Abfälle * (Putzfäden,
Lden und dergleichen), gleichviel, ob der Baumwoll-
j aus der Verwendung der unter 1 genannten Baum-
jpinnstoffe, auf dem Zusatz von Kunstbaumwolle oder
vollhaltkger Kunstwolle oder auf sonstigen Ursachen

8 3 . Beschlagnahme.
— im 8 2 aufgeführten Baumwollspinnstosfe, Garne,
M Garn - und Zwirnabfälle werden hiermit beschlag-

zstbaumwolle unterliegt der Beschlagnahme gemäß
anntmachung W. IV. 2000/2. 17. K.R.A.
den Anordnungen dieser Beschlagnahme sind aus-

oen, sofern die Bestimmungen der 88 8 und 9 be¬
werben:

.„ ndsspinnstoffe und Auslandsgarne,
llnter Auslandsspinnstoffen im Sinne dieser Bekannt-
achung werden verstanden: Baumwolle, Baumwoll-

ogänge und Baumwollabfälle , die nach dem 15. Juni
>815, sowie Linters , die nach dem 1. Januar 1916 aus
>em Ausland eingeführt worden sind.
Inter Auslandsgarnen im Sinne dieser Betannrma
,<hung werden verstanden: Garne und Zwirne, die nach
hem 15. Juni 1915, Garn - und Zwirnabfälle , die nach
sein1. Jan . 1916 aus dem Ausland eingeführt worden
.sind, ferner Garne und,  Zwirne, die ausschl. aus den
»nter a aufgeführten Auslandsspinnstoffen oder aus
Iunstbaumwolle hergestellt sind, die gemäß 8 5 der Be-
mntmachung W. IV. 2000/2. 17. K.R.A. von der Be-
hlagnahme ausgenommen ist, endlich Garn - und Zwirn-
bfälle, die nachweisbar ausschließlich von Auslands-
rnen herrühren . ^

J Voraussetzung ist/daß die Einfuhr der Spinrcstoffe
»nd Garne der Kriegs-Rohswff-Abteilung des Königl.
Ireuß. Kriegsministeriums nachgewiesen werden kann,
sie von der deutschen Heeresmacht besetzten Gebiete gel¬
len nicht als -Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung.
Ilgemischte Strickgarne ; für diese gilt jedoch die Be-
«machung, hetr. Veräußerungs -, Verarbeitungs - und
degungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strick-
ne (W. I. 761/12. 15. K.R.A., vom 31. Dezember 1915
8 Nachträge.
ckgarne, Nähfäden, Strick-, Stopf - und Häkelgarne, die
rits am I. 'April 1916 in handelsfertiger Aufmachung

. für den Kleinverkauf vorhanden waren, dürfen im Jn-
lande veräußert und zu ihrem bestimmungsgemäßen Zwecke
verwendet werden. .

4. Offene Ladengeschäfte dürfen beschlagnahmte Garne , die
bereits am 1. 2lprjl 1916 bei ihnen gelagert haben, höch¬
stens jedoch 50 Kilogramm, an Haushaltungen und Haus¬
gewerbetreibende zur beliebigen Verarbeitung im eigenen
Betriebe in Mengen veräußern , die bei jedem Einzelver- -
kauf 10 Kilogramm nicht übersteigen.

8 4 . Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich¬
tig sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme sind
alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit Zu¬
stimmung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königs. Preutz.
Kriegsministeriums erfolgen.

Verboten ist insbesondere
das Mischen, Bleichen, Färben , Einsetten und Verspinnen

beschlagnahmter Baumwollspinnstosfe, ferner die Her¬
stellung von Watte,

das Weben. Wirken, Stricken, Klöppeln, Flechten, Zwirnen,
Veredeln (z. B. Bleichen, Färben usw.), Spulen , Zetteln,

. Schlichten, Kleben und Reißen beschlagnahmter Garne.
Zwirne und Garn - und Zwirnabfälle.

8 5 . Aufträge von Heeres - und Marine¬
behörden.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lieserung
und Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände gestat¬
tet zwecks Erfüllung von Aufträgen von Heeres- oder Ma¬
rinebehörden gegen amtlichen Belegschein3, sofern die An¬
ordnungen in den 88 8 und 9 dieser Bekanntmachung be¬
obachtet werden. Für das Verfahren bei der Ausfertigung
des Belegscheines sind die jeweiligen, vom Königl. Kriegs¬
ministerium veröffentlichten „Erläuterungen zum Beleg¬
schein3" maßgebend. Bevor nicht der Belegschein, ordnungs¬
gemäß ausgefüllt und unterschrieben und von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königl. Preutz. Kriegsministeriums
genehmigt, dem Lieferer vorliegt , darf dieser mit der Ver¬
arbeitung beschlagnahmter Baumwollspinnstosfe, Garne oder
Zwirne nicht beginnen.

Beschlagnahmte Linters dürfen ohne Belegschein, jedoch
nur auf Bestellung der Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft,
Berlin W., Köthpner Straße 1 4, zu Nitrierbaumwolle ver¬
arbeitet werden.

8 6. Veräutzerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung der im

8 2 bezeichneten Gegenstände, außer gemäß 8 5 Zur Er¬
füllung von Aufträgen der Heeres- und Marinebehörden,
noch in folgenden Fällen erlaubt , sofern die Anordnungen
im 8 8 dieser Bekanntmachung beobachtet werden:
1. Auf Grund einer von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des

Königl. Preuß . Kriegsministeriums erteilten Ausnahme¬
bewilligung, die durch einen amtlichen Freigabescheinnach¬
gewiesen wird.

2. Garn - und Zwirnabfälle (8  2 Nr. 2) sowie Webereikeh-
richt sind der Kriegs-Hadern-Aktiengesellschaft, Berlin W.,
Leipzigerstr. 75/76 anzubieten, widrigenfalls ihre Ent¬
eignung zu gewärtigen ist.

8 7 . Verarbeitungserlaubnis.

. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
:bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht ttach all-
inen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

«r unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite-
hfft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
nft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbs-

leschäft über ihn abschließt;
«r der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände

verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider-
Kndelt;

den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestlmmungen
oiderhandelt.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der im
* § 2 bezeichneten Gegenstände (außer gemäß 8 5 zur Erfüllung

von Aufträgen der Heeres- und Marinehehörden ) noch in
folgenden Fällen erlaubt , sofern die Anordnungen im § 9
dieser Bekanntmachung beobachtet werden:
1. Diese Gegenstände dürfen auf Grund einer von der Kriegs-

Rohstoff-Abteilung erteilten Ausnahmebewilligung , die
durch einen amtlichen Freigabeschein nachgewiesen wird,
verarbeitet werden.

2. Ketten aus Baumwollgarn oder baumwollhaltigem Garn
dürfen nur verarbeitet werden, soweit darüber ein Be¬
legschein3 oder ein nach dem 1. Juli  1916 ausge¬
stellter  Freigabeschein vorliegt.

Falls .bis zum Inkrafttreten dieser Bekanntmachung die
Verarbeitung von baumwollenen Ketten in weitergehendem
Matze gestattet war, darf das im Webprozeß befindliche Stück

-Webware bis zum Ablauf des 5. April 1917 fertiggestellt
werden.

Beschlagnahmte Ketten und die zum Abweben etwa
erforderlichen beschlagnahmten Schußgarne können auf An¬
trag durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königl. Preutz.
.Kriegsministeriums freigegeben werden, wenn daraus Gegen¬
stände für die Heeresverwaltung hergestckllt werden. An-
tragsvprdrucke sind unter Angabe der Vordruck-Nr. Bst
1273b mit Postkarte (nicht ' mit Brief ) bei der Vordruck¬
verwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königl. Preuß.
Kriegsministeriums, Berlin SW. 48, Verl . Hedemannstr. 10,
anzus ordern.

8 8. Höchstpreise.
Die Veräußerung oder Lieferung der im 8 2 bezeichneten

Gegenständen nach den 88  3 , 5 und 6 dieser Bekanntmachung
wird nur unter der Bedingung gestaltet, daß keine höheren
Preise als die in der Bekanntmachung Nr. W. II. 1800/2. 16.
K.R.A. und deren Nachträgen festgesetzten Höchstpreise für
Baumwollspinnstosfe, Baumwoflgespinste und deren Abfäfle
gefordert oder bezahlt werden.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß vor dem
1. April 1916 höhere Preise als die Höchstpreise vereinbart
sein sollten. Jedoch dürfen Garnlieferungsverträge , die vor¬
dem 1. April 1916 zu höheren Preisen abgeschlossen worden
sind, zu diesen Preisen insoweit erfüllt werden, als dies
erforderlich ist zur Erfüllung von Heeresaufträgen gegen
Belegschein3, über welche die auftraggebende Heeres- oder

77. Jatmmug
Marinebeyörde dem Garnverbraucher bereits vor denr1. Älprrl
1916 den Zuschlag. erteilt hat. Jn gleicher Weise dürfen
Garnlieferungsverträge , die vor dem 1. April 1913 gegen
Freigabeschein für Nähfäden zu höheren Preisen abgeschlossen
worden sind, zu diesen Preisen erfüllt werden, falls der
Freigabeschein vor dem 1. April 1916 ausgefertigt worden r,t.

Die Bestimmungen der Absätze 1 und 2 finden keine
Anwendung aus Auslandsspinnstoffe und Auslandsgarne
(8  3 Ziffer 1).

8 9. Aushangder Bekanntmachung.
Die in dieser Bekanntmachung gestattete Verarbeitung

der im 8 2 bezeichneten Gegenstände ist nur zulässig, wenn
die Bekanntmachung an einer sichtbaren Stelle des Betriebes
ausgehängt wird. Abdrucke der Bekanntmachung sind der
der Vordruck-Verwaltung des Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königl. .Preutz. Kriegsministeriums , Berlin SW . .48, Verl.
Hedemannstr. 10, erhältlich.

§ 10. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die die, Meldepflicht und Mel«

düngen über die im 8 2 bezeichneten Gegenstände betreffen,
sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abtei¬
lung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums , Berlin SW.
48, Verl. Hedemannstr. 10, alle übrigen Anfragen und An¬
träge, die diese  Bekanntmachung betreffen, sind an die
.KriegS-Rohstosf-Abteilung, Sektion W. H, des Königl. Preutz.
Kriegsministeriums, Berlin SW . 48. Verl . Hedemannstr. 10,
zu richten und am Kopfe des Schreibens minder Aufschrift:
„Betrifft Baumwollbeschlagnahme" zu versehen.

Frankfurt a. M., den 1. April 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

an die Herren Bürgermeister des Lreifer.
Tie Heberollen  über die von den Unternehmern

land- und forstwirtschaftlicher Betriebe an die Hessen-Nas-
sauische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft für das Jahr
1916 zu zahlenden Umlagebeiträge sowie die von den Mt-
gliedern der Hastpflichtversicherungsanstalt für das Jahr
1917 zu entrichtenden Beiträge nebst einer Uebersicht über die
Verteilung der Umlagebeiträge für -1916 werden Ihnen in
Kürze zugehen.

Tie von den einzelnen Unternehmern zu zahlenden Ber-
n-*ge sind in Spalte 17 der Heberolle angegeben und wer¬
den von dem Gemeinderechner in derselben Weise wie Ge-
meindeabgaben — nötigenfalls im Verwaltungszwangsver¬
fahren — beigetrieben. Ter Gemeinderechner'bezieht 2 Proz.
der erhobenen Einnahmen als Hebegebühren. Gleichzeitig
mit dem Beginn der Erhebung ist die .Heberolle nebst den
gedruckten Uebersichten während zwei Wochen zur Einsicht
der Beteiligten im Zahllokale auszulegen . Ter Beginn der
Auslegung ist auf ortsübliche Weise bekannt zu machen, und
daß dies geschehen, durch Vollziehung der vorgedruckten
Bescheinigung auf der letzten Seite der Heberolle zu be¬
stätigen.

Tie Einziehung der Beiträge zur Gemeindekasse hat brs
zum 1. Mai d. Js . zu erfolgen. Beiträge , welche bis da¬
hin nicht eingezogen werden können, sind, wenn nicht der
wirkliche Ausfall oder die fruchtlose Zwangsvollstreckungnach¬
gewiesen werden kann, aus der Gemeindekässe, auf beson¬
dere Anweisung von Ihnen , vorschußweise zu Kahlen.

Die später eingehenden Beiträge sind von öer Gemeinde¬
kasse zur Deckung des Vorschusses zu vereinnahmen und
etwaige unbeibringlich bleibende Posten unter Beifügung
der Beläge hier zur Erstattung zu liquidieren . Im übrigen
verweise ich aus die den Heberollen beigefügten, gedruckten
Begleitschreiben.

Tie Heberollen sind unter Anschluß der von dem Ge¬
meinderechnervollzogenen und von Ihnen unter Beidrückung
des Gemeindesiegels beglaubigten Quittung über die Hebe¬
gebühren bis zum 5. Mai d. Js . mit den Beiträgen an die
Kreiskommunalkasse hier (Postscheckkonto Nr. 12019 Frank¬
furt a. M.) Porto- und bestellgeldfrei einzusenden.

Ich bemerke, daß, falls durch die Einlieferung unfran¬
kierter Geldbriese re. der Gemeindebehörden Portokosten etwa
doch entstehen sollten, letztere von den Gemeinden wieder
eingezogen werden. Zur portofreien Einsendung der Beiträge
sind die Gemeindebehörden verpflichtet.

Tillenburg , den 3. April 1917.
. ' Der Bprsitzende des Sektionsvorstandes.

Nichtamtlicher cell.
Die Taaesvveickst « .

Der deutsche, amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 3.' April. (W.B.- Amtlich.)

westlicher« riegrschauplatz:
Nördlich von Arras  heftiger Geschützkämpf; mehrere gegen

unsere Stellungen vordringende englische Aufklärungsabtei¬
lungen wurden abgewiesen.

Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer
und Franzosen  im Kampfgebiet nördlich von Bapaume
und westlich von St . Quentin  wurden von starken Kräften
ausgesührt. Sie Verliesen — wie Beobachtungen und Gefange¬
nenaussagen ergaben für den Feind äußerst Verlust - -
reich . Bei Nvreuill  wurden von uns über 300 Engländer
gefangen zurückgeführt, sie gerieten jedoch ih englisches Maschi¬
nengewehrfeuer, sodaß nur 60 unsere Linien erreichten.

Oestlich der Straße Couch le Chateau - Soissons
zersprengte unser Artilleriefeuer beobachtete Truppenansamm¬
lungen, in der Champagne, südlich von Ripont,  unterband
seine vernichtende Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff.

Jn Luftkämpfen  verlor der Feind vier Flugzeuge, von
denen zwei durch Oberleutnant Freiherr von Richthofen ab-
geschoffen wurden.

’

I



Gtstlicher llriegrschauplatz:
Front des Generalfe ldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg  holten mehrfach bewährte

Stoßtrupps 1 Offizier, 93 Mann und 2 Maschinengewehre aus
der russischen Stellung ; auch bei Maljawitschi  nordöstlich
von B v gd a n o w , hatte ein Erkundungsvorstoßvollen Erfolg
und brachte i Offizier und 25 Mann an (befangenen ein.

Nordöstlich von Baranv witscht  griffen mehrere rus¬
sische Kompagnien eine unserer Feldwachen an, die trotz starker
Feuervorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Bahn Zloczow-
Tarnopol, an der Zlota-Lipa und am Dnjestr sind keine Jnfan-
terieangriffe gefolgt.

An der Bystrzhca Solotwinska  vordringende Zaqd-
abteilungen der Russin wurden Vertrieben.

An der )'
%ont des Generaloberst Erzherzog Zfosefund bei der
.Heeresgruppe des Generalfelümarscha 'lls

von Mackensen,
keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida - und Prespa - See  drangen unsere

Truppen in vorgeschobene Stellungen der Franzosen; sie kehr¬
ten nach Abweisung von Gegenangriffen in die eigene Linie
mit Beute zurück.

Nördlich von Monastffr  ist ein kleiner französischer An¬
griff gescheitert.

Der erste Generalquarttermeister: L ud e nd o r ff.
' *

Berlin,  3 . April, abends. (W.B. Amtlich.) '
Im Westen lebhafte Gefechtstätiqkeit südwestlich von S t

Quentin  und nordöstlich von Soissons  im Osten am
m it tl e re n.S tochod.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  3 . April. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher« rirgrschauplatz: An der Bystrzhca Solot-

heiterten Vorstöße russischer Aufllärungstruppen.
Nördlich des Dnjestr stellenweise erhöhte russische Geschüä-tatrgkeit. '

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Kampfbe-aebenheiten. .
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich' des Ochrida - Sees

drangen unsere Truppen in feindliche Gräben ein und brachtenGefangene zurück.
Der türkische amtliche Bericht.

O ,2. April. (W.B., Heeresbericht vom
2. Aprrt. An der Trgris - und Dinitn - Front  kein ermäh-
nenswertes Ereignis. — Sinai - Frockt:  Nach Beobachtun-
gen unserer Flieger hat sich der Feind mit seinen Hauptstreit-
krasten bis nach Hanohunos an der ehemaligen Grenze zurück-
gezogeil. — Zn Hodschas  versuchten Aufständische, die sich
den Engländern verkauf haben und von ihnen beviaffnet
wurden, die Eisenbahnlinie nördlich von Medina zu zerstören
fte wurden aber unter Verlusten nach Westen zurückgeschlagen'
Der von den Aufständischen verursachte unbedeutende Schaden
wurde sogleich wieder ausgebessert. - An der Kaukasus-
Zront  beiderseitige Tätigkeit von Auftlänmgspatrouillen -
An; den übrigen Fronten nichts wesentliches.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 1. April : Nachmit¬

tags : ,In  der Gegend von St . Quentin stießen unsere Patrouil¬
len nordöstlich Dallon und nördlich Castres bis zu den deut¬
schen Linien vor, die sie stark besetzt fanden. Im Abschnitt süd¬
lich von der Oise bei den Vorposten ziemlich lebhaftes Gewehr-
lener. südlich von der Ailette warfen unsere Truppen in
Ausnutzung ihres Erfolges die Deutschen bis hinter Vauraillon
zurück Ferndlrche Patrouillen wurden unter unser Feuer ge¬
nommen und zerstreut. Die Zahl der vo» uns gestern gemachten
Gefangenen beträgt 120; wir eroenteten 5 Maschinengewehre,
zzil der Champagne wurden verschiedene feindliche Geaenan-,
gnfse auf die Stellungen , die wir westlich Maisons de Cham¬
pagne erobert hatten, durch unser Feuer aufgehalten. Anqnffs-
^Luche gegen unsere kleinen Posten östlich Nuberive und
^ ? lich Navarin scheiterten vollständig. Im Elsaß gelang uns
^ » Lundstrerch nn Kaypach-Walde. Wir führten Gefangene
zurück Ruhrge Nacht auf der übrigen Front . — Abends:

Oift besonders heftiger Artilleriekamps
rm Abichintt von Castres-Contescourt. Im Norden von Ailette
ruckten̂wrr rm Laufe des Tages in der Gegend von Lanvricourt
Vor. Sonst war der Tag überall ruhig. Ein deutsches Flug¬
zeug wurde gegen 372 Uhr nachmittags in der Gegend von
Rambonvillers abgeschossen. ,

^ r r *^ 4 toni ^ ^HVil : Wir nahmen die
Dörfer Francilly-Selench und Holnvn, machten dabei 32 Ge¬
fangene und erbeuteten 6 Feldgeschütze. Wir sind jetzt Joei
Meilen von St . Quentin entsemt. Ferner nahmen wir den
^ (Quenttn-Wals sowie die TempIeur-le-Grand-Auclctte-Ferme
Mer Meilen von Haudieourt. Sodann haben wir auf einer
Front von zehn Meilen Reihen von stark gehaltenen Schützen-
«raben, die einen Teil der feindlichen Vorgeschobenen Linie
zwischen Bapaume und der Straße Cambmi-Arras bildeten,
angegriffen und genommen. Bei diesem Unternehmen, dem der
Femd heftigen Widerstand entgegensetzte, wobei er schwere
Verluste, erlitt , haben wir die Dörfer Toignos, Louveral.
Moreml, Longatte, Ecoust, St . Mein und Croisilles eingenom¬
men und 182 Gefangene gemacht.

Italienischer Bericht  vom 2. April : An der ganzen
Front che gewöhnliche Artillerietätigkeit, die durch Pas an¬
haltend schlechte Wetter, das auch die Jnsanterieunternehmun-
gen behindert, beeinträchtigt wurde; es fanden jedoch glückliche
Unternehmungen kleiner Abteilungen statt. Im Postnatal dran¬
gen wrr in der Nacht zum 1. Apttl in einem kühnen Handstreich
rn dre feindlichen Linien bei Laghi ein und zerstörten sie.

* » *

Der Urieg jnr Zee.
Jmuiden,  3. April. (T.U.) Gestern kam hier der Dampf¬

trawler „Margaretha"  mit 24 Mann und der Besatzung
des norwegischen Dampfers „Feistern"  an Bord an. Das
Schiff befand sich Ms dem Wege von Philadelphia nach Rotter¬
dam und hatte Getreide für die Unterstützungskommission für
Belgien geladen. Am Samstag nachmittag um 2 Uhr lief das
Schiff auf eine Mine, die eine heftige Explosion zur Folge
hatte. Die Mannschaft verließ das Schiff, doch da es treibend
blieb, kehrte sie wieder zurück. Um 6 Uhr lief es jedoch
auf eine zweite Mine und sank.

Amsterdam, ,3 . April. (T.U.) Aus Weltevreden
wrrd gemeldet, daß die Regierung dem Kommandanten der
deutschen Schiffe den Hafen von Ma kassa  r als Ankerplatz an¬
gewiesen habe.

Tie Beute »es „Seeadler ".
Bafel,  3 . April . Aus Rio de Janeiro  berichtet

Havas unrerm 3. Slpril : Der deutsche Hilfskreuzer
erbeutete  folgende Schiffe: „Gladis Rohle", Lady Is¬
land, Charles Gounod, Perce, Antonin , Buenos Aires, Pen
mor, La Rochefoucauld, Duplex und Horngarth , die 261
Matrosen an Bord hatten , ohne die 22 Mann der Besatzung
der Cambronne. Diese Matrosen gehören sehr verschiede¬
nen Nationaliäten an. 102 sind Franzosen.

Rio de Janeiro,  3 . April . (W.B.) Meldung , der
Agence Havas. Der Bericht des Kapitäns der Bark „Cam¬
bronne"  besagt : Am 20. März, 7 Uhr 30 Minuten morgens,
nahmen wir nn Nordwesten ein Segelschiff wahr, das schnell
näher kam. Zwei Seemeilen entfernt , gab es plötzlich die
Segel auf Wir erkannten die deutsche Flagge. Zugleich mit
der Veränderung machte das Schiff ein Signal und feuerte
ernen Kanonenschuß ab. Darauf kam ein Offizier mit be-
waffneter Mannschaft an Bord , beschlagnahmte die Schiffs¬
papiere und befahl mir, mich an Bord des Kreuzers zu
begeben und zur Verfügung des feindlichen Kommandanten
zu stellen. Dieser teilte mir mit, daß er die „Cam¬
bronne"  versenken wolle, dann besann er sich anders,
entsetzte mich des. Kommandos und beauftragte den eng¬
lischen Kapitän John Moeller vom „Penmore", alle ge-
Gngerien Schiffst,emcmnungen von Bord des Kreuzers nach
Rio de Janeiro zu bringen. Tie Umschiffung wurde sogleich
mit Hilfe meiner Boote, die von Booten des Kreuzers ge-
schleppt würben, bewerkstelligt. Während meiner Abwesen- .
heit waren ineine beiden Bramstengen abgesägt und die
Bramsegel ins Wasser geworfen worden, um so die Fahrt
der „Cambronne" zu vermindern, und dein Kreuzer Zeit
zu schaffen, andere Gewässer zu erreichen. Um 7 Uhr abends
betraten die letzten Gefangenen, nämlich die Kapitäne, mein
Schiff. Tie Berichte der übrigeii Kapitäne lauten
ähnlich.

Ein bewaffnetes amerikanisches Schiff versenkt.
B a se l , 3. .April . Havas berichtet unterm 3. April

e © aöre:  Ein deutsches Unterseeboot versenkte das
^Gffs „Aftes ", das erste bewaffnete amerika¬
nische Handelsschiff,  das sich nach Europa begab.
Eines unserer Patrouillenschiffe traf auf dem Meere eine
Barke, an deren Bord sich 19 Mann von der Besatzung be¬
fanden. 78 Mann sollen verniißt sein.

-Ei « «enes Friedens -Angebot
der Mittelmächte?

Berlin,  3 . April . Der „Lokalanzeiger" schrieb gestern
an leitender Stelle u. cr: Die übereinsttmmende Auffassung
zwischen Berlin und Wien  erstreckt sich, was kaum ge-
rgt zu werden braucht, auch auf die leitenden 'Kreise von

^ v f i a und K o n sta.n t i n o p e l und wird demnächst durch
einen Besuch einer hochgestellten Persönlichkeit aus der Do¬
naumonarchie in Deutschland erneut Nachdruck erhalten . Je
ungebrochener und stärker wir an allen Fronten stehen, und
,e mehr wir die Kraft in uns verspüren, bis zum Letzten
durchzuhalten, destomehr dürfen wir auch aufrechten Haup-
tes unseren Feinden einen Frieden  a n b i e t e n,  der für
alle Teile der gewaltigen Opfer wert ist, die von ihnen in
diesem Kriege gebracht wurden. Wenn unsere Feinde auch
diese Gelegenheit nicht ergreifen  wollten , dem
Blutvergießen ein Ende zu bereiten und den Böllern Euro¬
pas die Ruhe wiederzugeben, so tun sie es auf ihre Ver¬
antwortung . Wir sind bereit, auch weiter durchzuhalten;
darüber besteht in unserem Vierbund nur eine Meinung
Dre erwähnte Zusammenkunft, die in diesen Tagen erfolgen
wird, wird diese Auffassung mit größter Deutlichkeit unter¬
streichen.
„ 3. April . Der Haager Berichterstatter des „Az
Est hatte mit holländischen einflußreichen Per-
sönlichkeiteck Unterredungen  gepflogen , bei der
diese äußerten , Rußland  werde durch die inneren Ver¬
hältnisse zum Eingehen eines baldigen Sonderfrie¬
dens  gezwungen sein, da Rußlands neue Regierung wohl
kaum das Land der Anarchie preisgeben wolle und die Wie¬
derherstellung der Ordnung im russischen Reiche nur aas
Grundlage eines gesonderten Friedensangebotes erfolgen
könne. Nunmehr hat, wie das „Echo de Paris " aus Peters¬
burg erfährt , der russische Revolutionsrat Auftufe erlassen,
welche eine Abstimmung des Heeres über die
Fortsetzung des Krieges  fordert . Es machen sich
Anzeichen bemerkbar, daß sie zu Gunsten eines baldiqen Frie¬
dens ausfallen wird.

Zu den Gerüchten über Friedensverhandlungen
sagt die „Kreuzzeitung" : Niemand wird bestreiten, daß auch
im deutschen Volke, nicht zum wenigsten auch bei unseren
Braven an der Front , eine tiefe Sehnsucht nach der Wieder¬
kehr von Zuständen herrscht, die uns allen wieder fried¬
liche Arbeit ermöglicht. Unsere militärische Lage könnte uns
in den Stand setzen, ein Friedensangebot zu machen. Die
Erfahrungen vom Dezember vorigeü Jahres müssen uns
indes zu allergrößter Zurückhaltung dringend mahnen. Wir
alle wollen baldigen Frieden , aber wir wollen, daß er für
uns und unsere Verbündeten der ungeheuren Opfer im
Felde und im Innern wert ist.

* * *

Benizelos an neuem Werke.
Kopenhagen,  3 . Apttl. (T.U.) Die Verhandlungen

die gegenwärtig in Holland zwischen Venizelos und Bal-
f o ur  geführt werden, verlaufen, wie englische Blätter ver¬
sichern, günstig für Venizelos; Vorschläge für die Durchfüh¬
rung der Ententepolitik in Griechenland finden sowohl beim
Kabinett wie bei den maßgebenden Politikern Anklang. Veni¬
zelos tritt entschieden für eine republikanische Neuorgani¬
sation Griechenlands  ein.

Amerika und der Krieg.
Basel,  3 . März. Man .meldet dem „Petit Pattsien"

aus Washington:  Durch das ganze Land geht eine mäch¬
tige patriotische Bewegung. Das nämliche Gefühl patrioti-
scher Begeisterung und unentwegter Loyalität gegen die
Vereinigten Staaten verbindet die Parteien und die ein¬
zelnen Staaten untereinander . In zahlreichen Meetings
preisen die Redner den obligatorischen Militärdienst . T-ie
ruhige Physiognomie von Washington ändett sich von Stunde
zu Stunde . Fahnen hängen in den Fenstern. Alle Wagen
sind mit Fahnen geschmückt. Das Publikum trägt die na¬
tionalen Farben im Knopfloch. In den Kinos wird dem
Bilde des Generals Nivelle Beifall gespendet und seine
Vorführung immer wieder verlangt . Tie pazifistischen Se¬
natoren , insbesondere Stone , erklärten, daß sie gegen den
Krieg  sttmmen werden. Die Mehrheit der Senatoren wird
jedoch den Präsidenten im Kongreß unterstützen und die
Erklärung des Kriegszustandes verlangen.

New York,  2 . Slpttl. Präsident ' Wilson schlägt dem
Kongreß vor, festzustellen, daß der K r i eg s z u sta n d gegenüber
vem Deutschen Reich bestehe. Diese Formel ist die für eine

Kriegserklärung der Vereinigten Staaten «wl
scheint ein Teil der Volksvertreter enffchp>ir
Kttegserllärung zu fordern. Die Pazifisten
Tausend stark nach Washington, um für den Fri
sttteren. Ein fruchtloses Beginnen, denn der ^
Krieg. Das Land  jedoch hat kaum das BewF
Krieg im Anzug sei, und niemals ist ein Poll r~
ger in ein solches Unternehmen hinetpgeqanaen
die Amettkaner tun. Mehrere hiesige Blätter w
lich darauf hin, daß Amerika seelisch  nich?
reit  sei. So spttcht die sehr veuffchfeindlichey
Me Volksleidenschasten seien nicht genügend Z'
wenn es Wilson nicht noch gelinge, die Herzen d-
zu befeuern, werde dieser Ktteg den nüchternen
Amtshandlung eines Gerichtsvollzieherstragen

Rotterdams.  Apttl . „Daily Telegraph«
Newyork: Alle Departenlents arbeiten unter ft
Armee und Flotte in Kriegsbereitschaftzu seien
kreisen herrscht besonders eifrige Tätigkeit. Nack
nettssitzung am Freitag wurde bekannt gemacht
dent Wilson  sich endgillig für den Krieg entsch
Dadurch wurden die Kriegsvorbereitungen im L
In Washington werden für diese Woche große i
Kundgebüngen erwartet , die für den Präsidenten
und die Wirkung der deutschfreundlichen
vernichten sollen. Aus vielen Staaten werden
dent Zustimmnngsadreffen gesandt. Die Pazifisten
dem noch immer sehr rührig.

Haag, 3. Apttl. Remer meldet aus Was
Wilson wlll ein tatkräftiges Zusammei
den Regierungen der jetzt mit Deuffchland im K,
lichen Länder. Dieses Zusammengehen besteht vor au
int Gewähren großer Kredite  an die Alliie»
fordert Wilson 500 000 Mann auf Grund der
Dienstpflicht. Die Vereinigten Staaten werden ni
Oesterreich - Ungarn  und die anderen mit
verbündeten Länder Vorgehen.

Haag,  3 . Apttl . Aus Washington wird
Seit heute ist der Kriegszustand erklär
so h sagte im Kongreß, daß seit heute nacht der Krtz
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staat
Wilson erinnerte in seiner Rede an die Umstände
reitS in seiner Rede vom 3. Februar erwähnte '
auf die soforttge Bildung eines Heeres von ly,
Mann und die Einführung der Dienstpflicht, s
Pfahl zu erwägen, daß, weil Deutschlands Hand
nichts anderes als Ktteg bezeichnet werden können
die ihm anfgezwungene Stellung als Kriegsühren
nehmen werde. Ich empfehle Ihnen , solche Sch
unternehmen, um den deutschen Anmaßungen ein
machen. Der Ktteg fordert die engste Znsamme
mit den Verbündeten. Der Kongreß wurde h>
Dienstag mittag vertagt , ohne einen Beschluß
haben.

Washington,  2 . Apttl. (W.B.) Reütermelrmi
svns Adresse  wird unverzüglich an alle Boff
Gesanüffchaften der Vereinigten Staaten geschickt und
rikanischen Diplomaten im Auslände telegraphiett.
lautet, ist die Adresse deratt , daß die fremden Re
sie als der Erklärung des Kttegszustandes so na*
betrachten dürfen, daß dadurch dieutralitätserllärungen
derlich gemacht werden. — Der Temokrat Clark 'f
S p r e che r des Repräsentantenhauses mit 217 gegen 205
men wiedergewählt worden. — Der Vorsitzende' der *5*
für auswärtige Angelegenheiten im ' Repräsentant
F l o oo, bereitet einen Beschlußantrag vor, durch
K r i e gs z u sta n s zwischen den Vereinigten Stamea
Deutschland erklärt und der Präsident ermächtigt wir-
Deuffchland Ktteg zu führen.

Gens,  3 . Apttl. (T.U.) Der Ncwhotter Bettch
des Pettt Journal drahtet : Es sei gewiß, daß die Ver
Siaatcn im Kttege gegen Deuffchland nicht nur durch
Veits Freiwillige,  sondern auch durch reguläre
auf den europäischen Schlachtfeldern vertraten sein

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.
Kopenhagen,  3 . April . (T.U.l Im Staate

York  ist das Gesetz betreffend die Einführung der
meinen Wehrpflicht in Kraft gesetzt worden. Tie Ei¬
gen können somit auf Anordnung des Gouverneurs
beginnen.

Die Haltung der Pazifisten.
Basel,  3 . Apttl . Der Basler Havas -Ver

richtet unterm 2. April aus Washington : Senator §
bi§ jetzt der rücksichtslose Pazifist, erklärte gestern
werde gegen den Ktteg sttmmen, wenn dieser aber vm
greß erklätt wird, dann wird es niemanden geben,
Regierung tatkräftiger unterstützen wird, als ich. M
in den Ktteg eintreten , so müssen wir nach dem Vo:
Roosevelts handeln und weder Geld noch Soldaten
um bis znm Ende durchzukämpfen." Es scheint, daß
ganze Pazifisteitgrnppe ähnlich wie ihr Führer Si
Verhalten gedenkt. Ausgenommen ist vielleicht der
Laffolette . i»

»

Die Rüstungslieferungen an die Entente.
H aag,  3. Apttl . Der Economist" gibt folgenden

blick über die Ausfuhr der Vereinigten Staate
Sprengstoffen und anderem Kriegsmate

1914 1915 1
Patronen 6 567122 25408 079 551
Dynamit ' 1213 600 1 509 050 41
Gewehr- und Geschützpulver 289893 66 922 807 2631
Andere Sprengstoffe 966 972 95 129957 3928

Argentinische Borfichtsmaßnahmen.
Bern,  3 . Apttl . Wie aus Buenos t̂ires gemeldet

hat die argentinische Regierung angesichts der Mögl
eines Krieges zwischen den Vereinigten Staaten und D
land ihren Botschafter in Washington beauftragt , >
züglich Schritte zu tun , um die Beschlagnahme!
den Vereinigten Staaten im Bau befindlichen argen!
scheu Kriegsschiffe zu vermeiden.

* * -I-

Englische Besorgnis.
Berlin , 3. Apttl. A. G Gardiner schreibti

„Daily News" : Ich male nicht gerade schwarz«in schwär»
wenn wir uns nicht bemühen, die Absichten der 2
gegen uns zu ergründen, gehen wir unserer Vernichtt
gegen. Stecken wir nicht die Köpfe in den Sand?
Caffon erklätte, von jetzt an die volle Wahrheit -
Wirkung des deutschen U-Bvotktteges sagen zu woll
dessen veffchweigt er noch unendlich viel mehr als
Darf man die Natton mit verbundenen Augen ins
laufen lassen? In unserer Unwiffenheit bekümmern
weder um das Ernährungsprvblem, noch um die Sch.
fmge. Jede Werst sollte Schiffe bauen, und alle dafür
Arbeiter müßten unbedingt herbeigeschasft werden.
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itüit) fjrtbiuernö beunruhigend , da die Wir-
ißnrhmen erst- in Monaten cintreten können.

atufruf zu einer freiwilligen Verbrauchs-
>,sete mehr als er nützte, er schränkte den
oin und erhöhte den Brokverbrauch . Dabei ist

Ki-t bei uns knapp. Jetzt sollen auch noch unsere
p e kontrolliert werden . Erkennt man nicht, daß

io-gerechte Einteilung der Lebensmittel Wandel

rsctterle der „Patriot ".
»Z Mär ' . Ter französische Unterstaatssekretär
* KInste hat Die von dem Bildhauer Erneste

gestellte bronzene Porträtbüste des Slbbe Wet
^Kosten der französischen Republik erworben . Ter

bt dazu folgende Erklärung : Das Bild dieses
'sticheü Patrioten , das eine lebendige Perkör-

nationalen Ansprüche bedeutet , findet im
Luxembourg  den .ihm Ankommenden Platz.

»,itzg!iickte Friedensdetnonstration.
H April. Am Sonntag veranstaltete die fran-

zur Verteidigung  der Men schen¬
ke Versammlung zur Feier der russischen Re

C Aach einer bereits mit Unruhe angehörten Rede
1 ors Au lar d über den patriotischen, b. h. anti-

Charakter der russischen Revolution bereitete die
tausenden Arbeitern besuchte Versammlung

Severine  eine Ovation,  als sie von dem
sprach, die in allen Ländern hinter der Front

Ln jieg der Vernunft und der Mensch-
tämpsen. Zum Schluß sollten die Regierungs-

. R e n a u d e l von der „Humanitö " und I 0 h a u x
Eewerkschastsvorstand das Wort ergreifen , jedoch
, von ihren Genossen niedergeschrien,  und
xnilnng inußte frühzeitig aufgehoben werden , ohne
nur über die Tagesordnung abgestimint werden
,Zensur hat es den 'Zeitungen unmöglich gemacht,
nmenhängenden Bericht über diese Versammlung

ntlichen.
Japan soll Helsen.

sterdam,  3 . April . (T .U.) , Von Frankreich
uerdings bei Rußland und England  Schritte
Japan  zur Entsendung von Truppen aus den
Kriegsschauplatz zu veranlassen . Nach General

W Ansicht wäre dadurch vor dem nächsten Win-
^ntfcheidung zu erzielen . Französischerseits wird

hen Kreisen viel davon gesprochen, daß die En-
sKrieg vor dem Winter entscheiden werde.

tie Umwälzung in Rußlaud.
rn , 3. April . „Daily News " meldet aus Peters-
fwm Samstag : Mehrere Gruppen von Studenten

ern zogen durch die Stadt und entfernten die kai-
sAdler; wo es nicht möglich war , die Adler wegzu-
, wurden sie mit roter Farbe überstrichen . Auf dem

Umwickelten die Bauern die Pfähle mit den schwarz-
Mdlern , die die Grenzen der kaiserlichen Wälder,
!ustv. angeben , mit roten Lappen . Wenn nur die

^dieser Jagdgebiete bebaut würde , so nähme die Ge-
wduliion Rußlands außerordentlich zu. - Tie neue
mg jedoch wünscht, Schwierigkeiten zu vermeiden, wie
rzeii aus die Befreiung der Leibeigenen folgten,

f interpretierten die Bauern die neuen Gesetze nach
en Willkür , was häufig zu blutigen Zusammen-
ie. Es dürfte jedoch äußerst schwer sein, Bauern-

>;u vermeiden , obgleich alle Maßnahmen getroffen
, die Bauern über die Vorfälle auszuklären und
'zeigen, daß Unruhen überflüssig sind . Bis jetzt
ige besser, als man erwartete . Ter Arbeiter - und
pt ist einer der wichtigsten Faktoren . Der Peters-
l zählt bereits über 1300 Mitglieder , und bei der

Versammlung der Räte aus ganz Rußland wer-
M Beschlüsse einen außerordentlichen Einfluß aus-
' kie Menge , aus die die extremen Elemente leicht
1 gewinnen, erließ anfangs Proklamationen , die nn-
!Folgen hatten , allmählich jedoch kommt die Menge

Fühlung mit der provisorischen Regierung , was
Gingen Kerenskij zu verdanken ist, der eine he-
alt in der Republik bildet . Er wirkt Tag und

Mr die Einigkeit und in Erfüllung seiner ministe-
t Pflichten.

Eine Kundgebung der Frauen,
ersburg,  3 . April . (W.B .) > Die Petersburger
«n-Agentur meldet : Seit dem frühen Morgerk zo-
' dem Vorantritt von Musikkapellen und roten Fah-
: Mengen von Menschen und Truppen vor die Duma.

^Kundgebungen  veranstalteten und erklärten , die
"eg i e r u n g u n t e r stü tze n zu wollen . Um 2 Uhr

eine außerordentlich große Menge von Frauen
Duma, um für das Fraueuwahlrecht einzutreten,

dabei gehaltenen Reden fiel die Rede der Wjera
f. Ihnen antwortete Rodzianko  und die Abg.

elew und Tscheidse.
Reformen.

2. April . Der Zentrala .usschuß des Städte-
iegte einen Gesetzentwurf für eine neue k0 m -

«ie Verfassung  vor , der das allgemeine Wahl-
!leht. Der Kriegsminister Gutschkow machte bekannt,

einschränkenden Bestimmungen über
'en st Pflicht  im Heere abgeschafft  sind . Die

bezieht sich vor allen Dingen auf die Beschrän-
^wegen des religiösen Bekenntnisses . Jüdische und

'eren nicht zur griechisch-orthodoxen Religion ge-
, Soldaten sollen fortan das Recht haben , zum
»befördert zu werden , und es sollen ihnen die mili-
^Dchulen offen stehen. Eine Ausnahme wird ledig-
ht für solche Personen , die nach dem 1. Januar 1880
liert worden sind . Der finnische Staatsmann

lufond,  der verbannt war , wurde mit Begeiste-
Helsingfors zurückgebracht.

Die Zarensamilie.
f , 3. April . Die Agence Havas bringt folgende

aus Petersburg : Der Großfürst Nikolai  ist
Gute auf der Halbinsel Krim  angekommen , von

retern der Duma begleitet , die ihm zu beauf-
'haben . Die Zarinwitwe Maria ist in Kiew
»en, wo sie wahrscheinlich festgehalten wird . Der

K h r i l l ist verhaftet worden . Die Schwester der
' Zarin , Großfürstin Elisabeth , hat die provisorische

um die Ermächtigung ersucht , ihre Tätigkeit in
lern von Moskau fortzusetzen . Sie soll hinzu-
»en, daß sie jede Verbindung mit ihrer Schwester
wen Beziehungen Mt Rasputin schon längst abge-IWbe.

Ein Komplott ver Großfürsten?
- - 3. 2lpril . Wie die Pariser Zeitungen vom

11 e r ö b n r g melden, steht die Verhaftung des
1*1.

| Großfürsten Boris (des Sohnes des Großfürsten Wladimir)
im Zusammenhang mit der Entdeckung eines Komplotts

, der Großfürsten,  den Großfürsten Nikolai Ni-
j kolajewitsch  auf den Thron zu erheben . Großfürst Ni-
1 kolaus wurde nach der Krim deportiert . Ter Sonderbericht-
j erstatter des - „Petit Parisien " in Petersburg telegraphiert

einer HavaSmeldung zufolge , daß die Regierung nächste
Woche Erklärungen  über die Ereignisse abgeben werde,
die zur Verhaftung der Großfürstin Wladimir (Maria Paw-
lvwna ) und ihres Sohnes , des Großfürsten Boris , geführt
haben.

Rikolai II. und General Wojeikoiv.
Stockholm,  3 . April . Großes Aufsehen machte die

von „Utro Rossii " mitgeteilte Anekdote über .pen angeblichen
Vorschlag  des früheren Palastkommandanten Generals
Wojeikow  an den Zaren , man solle die Front bei Minsk
ausmachen , die T e u t s che n h e r e i n l a s se n. „Utro Rosii"
bringt nun eine weitere darauf bezügliche Mitteilung . Da¬
nach erklärte Wojeikow , der auf der Fahrt von Moskau
nach Petersburg von Kerenski persönlich vernommen wurde,
nicht er, sondern Nikolai habe den Vorschlag aufgebracht.
Uebrigens sei der Zar dabei ein wenig betrunken
gewesen,  sodatz seinen Worten ksine besondere Bedeutung
zukomme. Das Moskauer Blatt nimmt an , daß Wojeikow
Kerenski angelogen habe und ebenso imstande sei, seinen
früheren Herrn zu verraten . Tie Interimsregierung werde
sestzustellen wissen, wer den famosen Vorschlag aufbrachte.

Lugano,  3 . Älpril. Nach einer Meldung des „Corriere
della Sera " aus Petersburg ist die gesamte Familie Ra-
sPutin verhaftet,  ebenso wurden mehrere hohe Offi¬
ziere des Hauptquartiers verhaftet , darunter General Gre¬

ck ow . Der Landwirtschaftsminister hat eine Vorlage über
die Liquidation der kaiserlichen Hausgüter
ausgearbeitet , die allein in Russisch-Asien 65 Millionen
Hektar einnehmen.

Genf,  3 . April . (T .U.) Rach der gestrigen Eides¬
leistung der russischen Abordnung der Truppen zur West¬
front , in der Pariser russischen Kirche, die lediglich^dem rus¬
sischen Staate geschworen wurde , wurde . bekannt , daß in
Petersburg der Großfürst Boris  wegen Mitwissenschaft an
einer Verschwöxung zur Thronerhebung des Großfürsten
Mkolai Nikolajewitsch verhaftet wurde.

Eine russische Stimme zur Kanzlerrede.
. Haag,  3 . April . „Daily Telegraph " meldet aus Peters¬

burg : Die sozialistische Presse hat sich zu den Bemtungen
im deutschen Reichstag noch nicht geäußert . Dagegen gibt
„D j e n" die in den Kreisen der „Evolutionären Sozialisten"
herrschende Meinung wieüer . Dieses russische Blatt nennt die
Ablehnung eines Nachtragskredits durch die deutschen Sozialisten
den ersten internationalen Sieg der russischen Demokratie.
Diese Kreditverweigerung mache dem demütigenden Burgfrieden
ein Ende , der während ' des Krieges die Hauptstütze des Imperia¬
lismus gewesen sei. Durch die Wiedervereinigung der getrennten
sozialistischen Gruppen habe die russische Revolution in die
Militäreinheit Deutschlands eine Bresche geschlagen; man gehe
jetzt schnell der Liquidation des Krieges etztgegen. „Djen"
kritisiert st>dann die 'Mitteilungen des Reichskanzlers . Es
sei zwar wohl möglich, daß Kaiser Wilhelm 1905 dem Zaren
geraten habe, den »Forderungen des Volkes etwas nachzugeben;
wie dem auch sei, so sei doch! nachgewiesen, daß der russische
Absolutismus seine wichtigste Stütze bei den Hohenzollern zu
finden glaubte . Vom Frieden,  meint das russische Blatt,
könne keine Rede sein, so lange Deutschland nicht seine Friedens¬
bedingungen mitteile und erkläre , daß der Friede für alle
kriegführenden großen und kleinen Länder ehrenvoll sein und
nur solche Gebietsderänderungen bringen werde, die von den
Bevölkerungen dieser Gebiete gewünscht werden . Es müsse
ein Friede ohne Annexionen und mit Sicherheiten
für die Freiheit jedes Staates  sein . Die Garantie für
die Verpflichtungen , die Deutschland durch einen solchen Frie¬
densschluß übernehme , müsse die deutsche Demokratie
leisten. Die Frage , ob dies möglich sei, ohne daß die deutsche
Demokratie die Staatsgewalt übernehme , werde in der Er¬
klärung des Reichskanzlers nicht beantwortet.

Klein« Mitteilungen.
Berlin, '3 . April . (W.B . Amtlich .) Kaiser Karl

und Kaiserin Zita  trafen heute , begleitet von dem Chef des
K. und K. Generalstabs General der Infanterie Arz von
Straußenberg  und dem Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten Grafen Czernin im deutschen Großen
Hauptquartier  ein , um dem deutschen Kaiscrpaar einen
Besuch abzustatten . , ,

Lokales.
— Osterurlaub.  Die Soldaten auch unseres Heimat¬

heeres haben eine Zeit voller Verzichtleistungen hinter sich.
Seit Wochen mußte eine strenge Urlaubssperre angeordnet
werden , da es in erster Linie galt , den Güterverkehr aus den
Bahnen zu bewältigen . Nachdem nunmehr die Verkehrs¬
schwierigkeiten erheblich herabgemindert sind , konnte auch
das Urlaubsverbot ausgehoben werden . Das heißt aber ^
nun natürlich nicht , daß jetzt sofort Hetzer Ŝoldat Anspruch :
ans Urlaub hat . Die Folge wäre eine derartige Ueberfüllung s
der Züge , daß sofort wieder neue und noch einschneidendere
Maßnahmen Platz greifen müßten . Die Vorgesetzten werden
eine Auswahl der Urlauber zu treffen haben . Vor allem
sind die zu berücksichtigen, deren Anwesenheit zu Hause am
dringendsten notwendig ist. Das sind in erster Linie Leute,
die Landwirtschaft betreiben . Eine baldige Beurlaubung
kommt hier nicht nur dem Einzelnen , sondern der Allgemein¬
heit zu gute . Dann die älteren Leute , die Familie oder ein
Geschäft zu Hause haben . Die jüngeren müssen vorläufig
zurückstehen. Es ist zu hoffen , daß sie die Lage einsehen und
sich willig bescheiden. Nun dürfen aber nicht etwa , wenn der
Vater oder der Sohn und Bruder in der Garnison bleiben
muß, die Angehörigen zum Besuche nach der Garnison fahren.
Hierdurch würde der Zweck der Beschränkung aufgehoben
und ins gerade Gegenteil verkehrt . Namentlich während
der Ostertage mutz darin von den Familien größte Selbst¬
zucht und Entsagung verlangt werden . Noch mehr natürlich
sollen sich das aber auch die Osterausflügler gesagt ' sein
lassen . Die Bahnen können einen gesteigerten Personen¬
verkehr jetzt einfach nicht bewältigen . Sonderzüge sind we¬
gen des Mangels an Maschinen und Wagen , die für andere
Zwecke gebraucht werden , vollständig ausgeschlossen . Die
Folge wird sein, wenn nicht freiwillig auf jede unnötige
Beanspruchung der Bahnen verzichtet wird , daß Verkehrs¬
störungen eintreten , die für alle Beteiligten die unange¬
nehmsten Folgen haben . Hunderte werden abends an den
letzten Zügen stehen, deren Beförderung einfach ausgeschlos¬
sen ist. Wenn sich jeder diese Sachlage klarmacht , wird der
Verzicht schon aus diesem Grunde nicht schwer fallend Wir
leben in einer Zeit , die größte Enthaltsamkett auf allen
Gebieten zur Pflicht macht. Bequemlichkeit , Luxus , Ver¬

gnügen sind heute weniger als je am Platze . Angespannte
Arbeit Tag für Tag , Feiertag wie Sonntag . Auch die Er¬
holung darf nicht über das unbedingt Notwendige hinaus¬
gehen. Immer und immer wieder nur das eine Ziel : Siegen
und Durchhallen vor Augen haben und danach handeln.
Wenn wir stets daran denken, wkeviel schwerer es unsere
Soldaten draußen an der Front in den Schützengräben haben,
wird uns der verlangte Verzicht auf viele Annehmlichkeiten
zu Hanse klein und selbstverständlich erscheinen.

Gerade auf Dich kommt es an!
Zeichne Kriegsanleihe!

— Mir dem 1. 4. 17. ■ist eine Bekanntmachung W.
IV. 2000/2. 17. K R . A. betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Kunstwolle und
Kunstbaumwolle  aller Art in Kraft getreten . Durch
diese Bekanntmachung werden sämtliche vorhandenen Kunst-
wollen und Kunstbaumwollen aller Slrt einschließlich kar¬
bonisierter , auch znsammengestellter aus gemischten und ge-
wolften wollenen und halbwollenen Kunstwollen aus ^ fällen
der Textilindustrie und in Mischungen untereinander oder
mit anderen tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen aller
Arten beschlagnahmt . Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch
die Veräußerung  und Lieferung , soweit es sich um
Kunstwollen oder deren Mischungen mit anderen tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen handelt , an die Kriegswofl-
bedars -Aktiengesellschaft in Berlin und , soweit es sich um
Kunstbaumwollen oder deren Mischungen mit anderen pflanz¬
lichen Spinnstoffen handelt , an die Kckiegs-Hadern -Aktien-
gesellschaft in Berlin erlaubt . Sollte die Veräußerung der
beschlagnahmten Bestände nicht bis zum 15. 5. 17. an die
vorbezeichneten Stellen erfolgt sein, so haben die Besitzer
mit der Enteignung zu rechnen . Die Verarbeitung
der beschlagnahmten Gegenstände ist lediglich der Kriegs-
Wollbedarf -Aktiöngesellschafl und oft  Kriegs -Hadern -Aktiew-
gesellschaft sowie den Personen oder Firmen erlaubt , welche
hie Gegenstände von einer der beiden Gesellschaften zur
Verarbeitung erhalten haben . Sind die Kunstwollen oder
die Kunstbaumwollen oder die Abfälle , aus denen sie her¬
gestellt sind , nach einem bestimmten Zeitpunkte aus dem
Reichsauslande eingeführt worden , sö sind sie von der Be¬
schlagnahme ausgenommen . Gleichzeitig ist für alle K u n st-
wollen und Kunst baumwollen,  auch soweit sie von
der Beschlagnahme nicht betroffen sind , eine Meldepflicht
angeordnet worden , sofern die Gesamtmengen bei einer Per¬
son' 100 Kilogramm betragen . Me Meldungen haben monat¬
lich an das Webstoff -Meldeamt in einer besonders vor¬
geschriebenen Weise zu erfolgen , und zwar die erste Mel-
dung für den Bestand am l . 4. bis zum 15. 4. Ueber alle
meldepflichtigen Mengen ist außerdem ein Lagerbuch  zu
führen , aus dem jede Veränderung in den Vorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Gleichzeitig ist
eine Bekanntmachung W. IV. 2500/2. 17. K R . A. erschienen,
durch welche Höchstpreise für Kunstwollen  aller Art
festgesetzt werden . Dieser Bekanntmachung ist eine Ueber-
sichtstafel beigefügt , aus der sich die verschiedenen Preise
für die einzelnen Arten und Klassen der .Kunstwollen er¬
geben. Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist bei den
Polizeibehörden einzusehen unb wird in einer der nächsten
Nummern im Amtlichen Teil veröffentlicht.

u. Wegen Perheimlichung von Kartoffeln verurteilte das
Schöffengericht den hiesigen Grubendirektor Bahlensieck  und
dessen Eheftau zu je 30 Mk. Geldstrafe . Die Angeklagten legten
Beruftmg ein, wurden aber von der Straflammer in Limburg
abgewiesen.

Provinz und Hacbbaridbaft.”
Haiger,  4 . April . Die Haigerer Hütte  A .-G .,

Haiger zeichnete 375 000 Mk. auf die 6. Kriegsanleihe.

Wettervoraussage für Donnerstag , 5. März : Veränder¬
lich, strichweise geringe Niederschläge , Temperatur wenig ge¬
ändert.

Letzte Nsedriettten.
Amsterdam , 4. Slpril . Nach Meldungen aus englischer

Quelle gab Wilson in der Botschaft an derr Kon-
g r e ß,  die er persönlich verlas , zunächst eine Uebersicht
über die Ereignisse , bevor die heutige Lage eintrat . Die
Vereinigten Staaten wären genötigt  gewesen , in den
europäischen Konflikt einzugreifen und zu einer tragi¬
sch e p Aktion  überzugehen , aber die amerikanische Repu¬
blik stehe dem deutschen Volke  nicht feindlich gegen¬
über , mit welchem sie keinerlei Zwist gehabt hat . Der Krieg
sei verursacht durch dhnastischeJnteressen,  wie in der
Zeit unserer Vorfahren . Die Nationen hätten die Er¬
oberungs - Politik  eines Nachbarstaates nicht dulden
können. Die russischen Ereignisse trügen dazu bei, die Ver¬
einigten Staaten in der Ueberzeugnng zu stärken , daß die
preußischen Autokraten keine Freunde Ame¬
rikas  wären und es niemals sein könnten . Wilson legte
am Schlüsse dar , daß die russischen Ereignisse viel zu dem
künftigen . Weltfrieden  beitragen dürften . Er gab
ferner dem 'Kongreß zu erwägen , daß die letzten Taten
Deutschlands lediglich Kriegstaten  gegen die Vereinig -»»
ten Staaten bedeuteten , und legte dringend nahe , den
Kriegszustand mit Deutschland  zu erklären . Ml-
son betonte , daß die Aufftellnng einer Heeresmacht von
500 000 Mann notwendig erachtet werden müsse und daß
die Vereinigten Staaten nach dem Êintreten des Kriegs¬
zustandes mit den Nationen zusammen wirken müßten , die
gegenwärtig Deutschland bekämpften . Dieses Zusammen¬
wirken werde u. a. einschlietzen, den Verbündeten einen Fi¬
nanz - Kredit  zu gewähren zu sehr günstigen Bedingun¬
gen, sowie alles mögliche -Kriegsmaterial  zur Ver¬
fügung zu stellen , während die Flotte  an der Bekämpfung
der U - B 0 0 t - G e f a h r teilnehme.

London, 4. April. Reutermeldung. Der Streik in
Narrow ist beigelegt.  Die Arbeit wird morgen wieder
ausgenommen.

Washington , 4. April. Reutermeldung. Sobald Wil¬
son  nach seiner Ansprache den Kongreß  verlassen hatte,
brachte der Vorsitzende der Kommission für Auswärtige An¬
gelegenheiten des Repräsentanten -Hauses F l 0 0 d seine R e.
f 0 l u t i 0 n ein , die den Kommissionen für Auswärtige
Angelegenheiten beider Häuser überwiesen wurde . Die
Sitzung wurde darauf vertagt . Während der Sitzung des
Kongresses traf die Nachricht von der Versenkung  des
amerikanischen Ozean -Dampfers „Aztes"  ein.

Bern , 4. April. Die „Agentur Radio" meldet aus
Petersburg : Miljuk 0 w richtete ein Memorandum an
Wilson  Mt dem Ersuchen , dieVereinigtenStaaten
möchten schnellstens an dem Krieg teilnehmen.

Mir den Textteil verantwortlich:
Schriftleiter « . Meyer , Dillerrburg.



Aufruf.
In den Kämrpf der Männer um die Heimaterde sollen die

grauen das Edelste hineintragen : Glaube, Barmherzigkeit,
Reinheit, so lautet ein Ausspruch unserer erhabenen, all¬
oerehrten Kaiserin, der Wohl, in jedem echten, deutschen
Franenherzen lebhasten Widerhall gefunden hat. — Aber
mehr als je müssen jetzt, wo es sich im heißen Völkerringen
um unseres geliebten Vaterlandes Sein oder Nichtsein han¬
delt, solche schönen Empfindungen in tatkräftiges Wirken
umgesetzt werden! Soviel 2eae »sr» ckLL such« schon seit
Kriegsbeginn nach allen Richtungen hin geleistet wurde, so
viele Beispiele edelster Opferfreudigkeit und selbstloser Hin¬
gabe wir auch hier unter unfern Augen sich entfalten sehen
— immer wieder treten neue Aufgaben an die gesamte
deutsche Frauenwelt heran , deren Lösung herbeizuführen
heiligste»Pflicht ist.

Von Wiesbaden her ist von höherer Seite die Aufforde¬
rung ergangen, wie allerwärts , so auch hier .im Dillkreise
eine

„ZrckA-Ie stk FiMMdkit im Kckze"
zu gründen. — Dieselbe bezweckt ein Zusammenfassen aller
hier schon in enger Tätigkeit bestehenden Vereine, um die
jetzt in erhöhtem Maße in das Erwerbsleben (Heeresver-
dienst) hereingezogenen.Frauen nach Möglichkeit zu unter¬
stützen und ihnen in ihrem Haushalt und der Kinderpflege
hülfreiche Erleichterung zu verschaffen.

An alle Einwohner des Dillkreises richten wir daher
die Bitte , uns bei der Gründung dieser Fürsorgestelle gebe¬
freudig und mithelfend zu unterstützen, damit die „Areis-
stelle Dillenburg " rasch und tatkräftig ihre Wirksamkeit be¬
ginnen und ihrer "Aufgabe gerecht werden kann. Am
Ä^ tztwpch , den 11. April , nachm , um 3 Uhr , soll
im Kreishause (Kreissaal ) eine Versammlung statt¬
finden, zu der alle bereits geworbenen Mitglieder hierdurch
zum Erscheinen aufgefordert werden, wie auch gleichzeitig
an Alle, die sich helfend und fördernd an dieser sozialen
Pflicht betätigen wollen, sei cs als tätige oder als zahlende
Mitglieder, die Einladung ergeht, der Versammlung bei¬
zuwohnen.
FLr die Kreisstelle fäc Frauenarbeit im Kriege

Bertzl v. ^hbel.

Hotz-Versteigerung.
Donnerstag , de« 12 . April , morgens 10 Uhr

anfangend, kommen im Saale des Gemeindehauses zur
Versteigerung:

Distrikt 5, Buberberg:
26 Eichen-Stämme — 25,27 Fm .,

Distrikt 6 Budenberg:
25 Eichen-Stämme — 29,66 Fm .,

Distrikt 32 Loh:
89 Eichen-Stämme — 21,81 Fm.

Letzteres Stämme 4r und 5r Klaffe, sschönes Wagner-
md Grubenholz , ferner 33 Rm . Eichen-Nutzscheit-Knüppel,
2,4 m lg. Man bittet das Holz vorher einzusehen.

Langenaubach , 2. April 1917.
1212 Der Bürgermeister.

Siegerrer Privat-
Handels -Schnle

Ktege« . Burgstraße. 540

Unterricht in allen kaufmännischenFächern, sowie in
Schön-, Rund- und Zierschrift. Ausbildung in Steno¬
graphieren und Maschinenschreiben.

Da» ntne Schuljahr beginnt am Dienstag , de«
IV. Aprtt 191V. Die Aufnahme ist am Montag, den
16. April , vormfttags 10 Uhr. Die Anmeldung wolle
man, möglichst bald an die Schulleitung gelangen lassen,
oon ihr sind ausführliche Prospekte kostenlos zu haben.

Milch-Zentrifugen
für Lühe und Ziegen

sehr preiswertI ---- -- - -

Multle - Maxim,
best« Echarfenttahmer, leichter, ruhiger Bang. 5 Jahre

schriftl. B-ranrie. Bequeme Teilzahlung.
Nase Schnell-Bttttermasckinenl

Groß - und Klrinoerstnnf.

Th . Färber , Siegen
Kölner Straße 6, Seitenrtngeugunterhalb

Geschäftshaus Karl Lreer. 2091

Ml.Mvrrkilns
Morg . vorm, von 8—10

Uhr Verkauf von frischen
Fischen(Scharben) in kleinen
Mengen und getrockn. Stock¬
fisch, ungewässert im Richter¬
ichen Haus , Schulstraße.
_ Der Ma «i«tra1.

Ich inche sofort gegen
hohen Lohn ein

Altzes MMkU.
welches mit allen Haus¬
arbeiten vertraut ist.

Frau Otto Schatz,
Siegen,  Ziegeleiftr . 20.

Kriegsbeschädigte
fcsaaoh. m. Vort . Handelsrealschule

Ptedagogium Giessen ot>. Hessen.

Sarge,
liefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager

Carl Schneider,
Haiger , Bahnhofstraße.

Kirchliche Rachricht.
Dillenburg.

«•«*«<£. Ahr4eKf«tt *tab«
Gründonnerstaß , 5. April.
Abends8 Uhr: Gottesdienst,
Beichteu. heil. Abendmahl.

Pfarrer Brandenburger.
Herborn.

Gründonnerstag.
10 Uhr: Pfarrer Weber.

Vorbereitungz. heil. Abendmahl
für den Karfreitag.

Da- für diese Woche zu-
qewtesene Fleisch wird am
Sonnabend , 7. dss. Mts.
durch die hiesigen Metzger
oerkaust, und zwar , für die
Haushaltungen mit den
Hrotkarten-Nummern von

1001 att aufwärts von
7- 8' /. Uhr

1—325 v. 8' /. —9' /,
326—650 v. 9 ' ,, — 10«/.
651— 1000 10»/.— 12 Uhr.

verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeft ist
verboten. Der Verkauf findet
nur gegen Vorlage der neuen
KeichSfleischkarte statt.
Dillenburg , 4. April 1917.

Der Magistrat.

Donnerstag , den 5. April
Ausgabe von Butter auf
Abschnitt 8 der Fettkarten,
in folgender Reihenfolge der
Haushaltungsnummern:
von 1—200 v. 8—9 U vrm.
von 201—400 v. 9—10„ „
von 401 —600 v. 10—11 U.
von 601—800 v. 11 —l i „
von 801—1000 v. 2—3 nm.
von 1001—1200V. 3 —4 „
über 1200 von 4 —5 U. „

D:e bis 8 Uhr nachm,
nicht abzeholte Butter ge¬
langt auf rückständigen Ab¬
schnitt 6 zur Verteilung.

Ferner Ausgabe von
Nudel » auf Abschnitt 6 der
Lebensmittelkarten, auf den
Kopf 125 gr . 1267
Dillenburg , 4. April 1917.

Der Magistrat.

Me LnMliEIk
Httbom

ist am 7. April geschloffen.

Hermes
Handels - Lehr - Institut
Handelsschule,

Glessen , Bahnhofstr. 60

Gewissenhafte Vorbereitung
für den kaufmänn Beruf

u. sichere Einfünruug in
die Praxis . Beginn der

neuen Kurse am
16 April und 1. Mai.

VierteljaQreskurs 100 M.
Halbjahreskurs 140 M.

Jahreskurs elnsehl.
8 Spraehen 240 Mk.

Zahlbar auf Wunsch in
Raten. Aameld. täglich.
Verlangen Sie portofrei

Drucksachen.

Helft unser . Verwundeten!

Rote Kreuz-£ose
a M. 3.50 . 17851 Geldgew
Ziehung v. 16.—20. April.
'"T10000050000
39 000 M. bares Geld.

Konlgsberger Lose
a I Hl. Zieh. 11. Aprif
Porto 15 jede Liste 20H
versendst Glücks-Kollekte

Hch.Deecke,Kreuznach

Alle llOme
von Matratzen kauft

Sattlerei Hammel.

zu verkaufen bei
Friedr . Laudeufeld,

Naunheim bei Wetzlar.

Gewässerten

empfiehlt

Rheinisches
Kaufhaus,

Dillenburg.

Der sitzt sicher in seiner warmen Stube.
aber er weiß auch,was er den Soldaten und dem Vak

schuldig ist! - Er zeichnet Kriegs-Anleihe!
Deutsche Dauern,duldet nicht,datz einer von Euch das Geldi
Strumpfe läßt! Verlangt, daß alle Kriegs-Anleihe zeit

as ich bin und was ich habe, dank' ich Dir, mein Vaterland!
sich wohl jeder Deutsche, in Stadt und Land, zum rechten Be
sein gebracht, was das heißt? Draußen dröhnen die sch,
Geschütze» in furchtbarster Hölle halten unsere Feldgrauen

Wochen, Monate aus ; sie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu zerspr.
drohen, sie spannen die kehle Kraft an, um dem Feinde den Erfolg zu toi
weil sie wissen, der Feinde Erfolg wäre der heimak Untergang. Die in
Heimat sitzen in sicherem Hort, haus und Hof. find nicht umbrüllt von zu
den Blitzen furchtbarer Schlacht, in Ruhe und Behaglichkeit können sie
ihres Besitzes freuen, ihn pflegen und mehren. - Erwächst ihnen aus
gesicherten Existenz nicht zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten? Was soll i
von den Bauern halten, welche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold
Gold häufen und Silber auf Silber und völlig vergessen, daß diese Schätze,
gesammelt werden konnten, weil mik ihrem Leben hunderklausende dafüri
standen und den schützenden Wall bildeten, hinter dem er seiner Arbeit Fr
einheimfen konnte. Es wäre ein schmählichesVerhallen, und eines deuls
Landwirtes unwürdig . Rein,

der echte deutsche Bluter meitz, ms  dar Reich br«
und was er ihm schuldet, er trägt freudig und mit Stolz
Scherflein bei zu des Reiches Wohlfahrt. Das Reich braucht
neuem Kriegs - Anleihe,  die Feinde find entschlossener denn je.
ihrer Vernichlungswut nicht abzustehen. Da will der deutsche Bauer
Zusehen, daß das Reich notleidet, daß unseren Helden draußen nicht gell,
soll, das zu sichern und zu festigen, was deutsches Blut gekittet und für
Zeiten in heißem Kampfe erstritten hat. Auch Vauernblut hat teil
Soll es nutzlos vertan fein, soll am mangelnden Eifer der gesicherten hei
bewohner das mit teuren Opfern errichtete Verteidigungswerk wankend i
den? Kein deutscher Bauer kann das wollen. Darum heraus aus der
Skr um pf , aus der Truhe mit dem Geld,  bringt es dem ‘
^nde in der Rot. zeichnekKriegs - Anleihel  Damit schützet Ihr

die heimatliche Scholle!

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger.)

Hüte
unübertroffen an Auswahl, Ge

und Preiswürdigkeit
MT über 300 Modelle.

für Damenu. Kinder RHUfbUUS KÖüij
Dilieitbupg.

SAkldMlHiM-
RcpMiiM

aller Art schnell und ge¬
wissenhaft. (3379

I . Müller , Siegen.
Friedrichstraße 30/1.

Fernspr . 755.
Ein Stück gutes

Ackerland
zu kaufen oder pachten ge¬
sucht. Carl Georg,

Getreidehandlung,
Dillenburg.

Suche für sofort ein
Mädchen

für Küche und Hausarbeit
gegen hohen Lohn.
1222 Schloßhotel.

Schöne größere

Wohnung
zu vermieten. (1028
Alexander Weist, Haiger,

Bahnhofftraße 4.

In meinem Hinterhaus
ist eine

Wohnung
zu vermieten. 1266

A . Wächtler,
Dillenburg.

Rotef Gklii
Ziehung 16 —20.
Mk. 3,30 . Porto
30 Pfg . extra. Ge
Henrich Wetzlar.

liebe«

DM
Für die herzliche Teilnahme während

Krankheit und bei der Beerdigung unseres ri‘
unvergeßlichen Entschlafenen

Hm«Hmr. Theod.Gei
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Langenaubach, den 3. April 1917.
In tiefer Trauer:

Fra « Theod . Georg Wwr
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